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VDon Severin W 155ın dy Rlampenborg bei Äopenbhagen

Daß e daniıfche Ar ZUT Seit der Xeformatıon ein echtes 1ind Dder

gelifch-Iutherifchen 1r YOQT, 1e man deutlich, Wenn mMan Y1cH iın die Kiırchen
lLieder DeErfiEeNt. In Dder eriten Zeit Ommen NUuLr vereinzelt originell-dani{che
Bieder N eitqus er gqrößte eil Dder Sieder aben deutfche Qer [ateinifche
Vorbilder

TYucht viele re vergingen, bıs dte eu  en £ieder, die 1524 erfchtienen, in
Danemert gejungen WUrden. Der Gejang zwei Dflegeftätten: Yralmö,
Öas damals Danemert geboörte, und Vıbora in Sutland In almo wirkten
als lutheritche rediger Qus Ytorten)1on 10 ANS SZpandemager, He ein von

Yer30g Chriftian ZAagdersieben gegrundetes Dredigerfeminar, deljen Orıian Qer

jpaterc Superintendent in Goslar erDar LVDeidenteE WAL, beiucht hatten ITIa
almo zurucgelehrt, gaben ıe 152$% ein Yireßamt und ein BGefangbuch Deragus.
e108€ er WUrden iın almo gedruckt, ÖS Gefangbuch Ogar mit Ofen.
Das Yießamt ı{t wejentlich Sutbers eu  er von 1520 orientiert,
Ze1g ber guch Verwandstichaft mit der in Morddeutfchland un pater in
Schweden gebrauchten Iiurnberger von 1523 DIas Yeßbuch eriftiert noch
1n Öder Föniqliıchen Aibliotbhet Ropenbhagen, WOgEHEeN das Gejangbuch DEr

wunden , Yian enn aber durch einen a  ru (obne oten) von

Zudwig Diesz in XRoftocn 1529 er 1nO Sieder für e)ner und Yratutin, 1e
für Öie ÖCS Rirchenjabhres, gemi  (4 Sieder QuUuSs verfchiedenen en  en
OQuellen, eine eilage mit Dıfungen und Überfeßungen DOoM Bornhbolmer
rediger Ü’D1I eder1on jamt einzelnen Ihwedyuchen Siedern. nfier Hen Sıedern
{ind mebrere Doubletten YAuch ÖDas Yießamt von 1528 WUrDE ın ÖGS Gejang-
Duch gufgenommen.

Zutber.  ‚Sabhrbuch



JIn Viborag wirkte Öer gewaltige rediger ANsS Tauften. Auch 1er WUrden
lutberiuche Lieder, und ZWOQL unabbangiıg on almoö, ge]ungen. Die in Dibora
gedruckten £iederfammlungen Dder eriten Seıit 11116 leisder VeErfCDONLEN. Als Taulten
1529 als Raplanı 0e$S Äonigs Sriedrich 1, nach Kopenhagen verjest WUrde,
abm e Viborg-Lieder mıit. ehrere derjelben 1ınd iın Hie VDoM Sprachmeifter
Chriftian ederJon ejorgte ANusgabe ÖC$S YNialmö:Gejangbuchs von 1533 gul ge-
nNOoMMeN, 19 Oaß hier vrele Doubletten vorkommen. YNuch Taullen’s jutlandifcher
DVDelpergejang bat ederJon gufgenommen. Die Sieder, die ım folgenden VDerz
Ze1LDNIS mit 155353° bezeichnet 11nd, braucben 0Mı nıcht Uunger jein als e
mit 1529 bezeichneten.

Zur jelben Zeit WIE ın Danemartk ng der (utberitche Rirchengejang 11n
Schweden Wenn guch Wechjelhwirkungen, J6 literarılchen b
banaqigleiten, nıcht fe verhef dSoch OLE Keformation 11 den 3Wwei Sandern nıcht
als eine gemeinjame BHewegung, yjondern als 3WwWe1 yarallele Sinien: eshalb ın
e miıt dem IO weduchen RKırcdhengejang in Verbindung (tebenden Sragen ier
NUE gelegenth berubrt. Die Entwidlung in Danemart un T{iorwegen bıs
18314 gemein]am.

Bie Agupfquelle ÖC$S Gejangs 11n0 ganz uaturclich die [utberiuchen Bieder
DOoNn 1524 Aei dem Cegen VDertebhr zwilchen Danemeart und 3em niederdeutfchen
prachgebiet, e11s ber oHten, teils uber Xoftoct 10 u  €  4 MUß iNan aber
gucD einen Kinfluß Vom niederdeutfchen Gefanag Quft öen danıfchen er DE
Und 1e1e€ Krwartung WIrs nuıcht getaufcht. Die alteite niederdcutfche emmlung
ift ÖS v»on IC Sogcbım Sluter) 1525 hberausgegebene OIfOCer ejang

1520 baben WIr ÖE muit „Joheann Speratus“ bezeichnete Ausgabe 08$
yelben uches, 1WO der Yiame Sobannes peratus in Yikigverftandnıs ÖEr ucD
itaben on jeiten de$s Buchdöruckers jein MAY. Die nachtte ANusqabe, die
WILr fennen, i{t die Sluterfche Don 15581, [871! Wiecchmeann  Radon Wieder DEerausS-
gegeben; ÖS Buch zerfallt iın 3WweI Ybteilungen: ÖE erite ut eine niederdeutiche
ÜberfeBung der ug  en Sammlung on YWittenberg-Liedern; Öiejer eil ut

1o wertvoller, als ie Alugiche emmlung ON 1520 48109) mebr erıltiert,
Die zweite Abteilung ur NC eigentlıch nicderdeutiche TUr zeje Lauelichen A0l

Als Un:ılum iın Öder Univerfitäts: Hibhothek gqufbewahbhrt.



Q  € VDon iejer ammlung ınden Wr zahblreiche Sieder Danemeart WIeEDder.
er muß aber bemertt werden, Oß mebrere Dder anı  en Breder, OÖ1C bei luter
1531,; aber noch nıcht 1520 gedruckt 1110 ichon anı  en BGejangbuch vDonNn

1529 voriommen, WOTAUS IWILE mıf Sicherheit guf eine verlorene YNusgabe
DES niederdeutichen Gejanagbuches wyuchen 1520—23 Fonnen ze’e
Ausgabe bat E Örel DeEUS Hreder (jloria (  eene odt Y Her hboge )v eer),
Sanctus Y yllıch vri GBodt de vDader) und gnNus De1l Som aOeEeS vnichul  E
10 entbalten ÖS lorig 91e0 M indet )icH {hon Gejangbuch von 1525 s
Mad 1er bemertt Werden, OAß Ödas „AUmen““ mı ÖieE Orıtte Strophe der
alteiten YANusgabe (Ohhießt jebr wobh urfprunglıch jein Fann und nıcht eın rucx
febler tur „ Uller““ ODder „Armen‘‘; ÖE etztere Sesart ndet ıc in Danemark
1528 und bat al{Oo bon der niederdeutichen Dorlage gefitanden VDergleicht
inan aber ÖS Deciusz21ied nıf dem Iateiniichen Gloriahymnus, WIrD inNnan jeben,
Oß Öie vıertfe Strophe deS Siedes nıcht mebr ÖemMm Gloriahymnus angehort un
VDO A eragusgeber zugerugt jein fann Der anı  ( Überjeger tDI eder1on
hbat gqußerdem e1ne trophe (Cu eit allene WOL faljermand) als Wiedergabe dES
„Quoniam u solus“ CS Gloriahymnus ugefüugt

Andere S1ieder, we Die VDorlage desS alteiten danılcDen Gelanagbuchs ent.
healten aben, 11ınd

Das S1ie8 „Kyn Eindelein 19 Iauelich“ OQnNUCH Öanı cHh I9  1E arn S4a

ystdigt““ mi 16 Strophen luter bl ! qıbt dem 1e08€ Öte Überfchrift
ge]and an Her gebort Ehrifti, den me Ö Wynachten ynget, VOormeret‘“ Die
alteite belannte uelle ÖCS 91iedes ır ÖS Swidaquer Kucdhirıdion on 1525 AyEr
ıft ÖS £ied bochdeut{ch; XYWadcernagel qnbt aber 3, Oß ÖE niederdeutiche Sorm
Die urjprungliche jein Icheimt; ÖaAs WIrd durch ÖS Öagnı che Buch beitatigt.

D Der Zimmelfahrtisbhymnus „ Setu er alicheyt” nOosira redemp-
10), danılch Jesu s() WOT saliıghed,

Serner MUuß Öie Dorlage 2 WO€1 Yturnberger Sieder von 5ANS achs ent
balten en Die itejte eiannte deut!che 1ielle Yur den tirdhlichen Be
brauch dtejer Sieder il 0S OjtOoCer Gefangbuch von 15315 Ög jıe ber Iruber
ın SDanemartk gejungen wurden, muljen ıe ber KRoftod gefommen Yein. „Wach
gufft 13 ottes namen“ Oanı{CH Vaag OD Vaac Gud natfin‘“ und

1?® EChrifte 10O LdS ein Gefitalt“ danifch ”O Chrıste, huor Varlr din
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undskab“‘; eine gewagte Kontrafaktur Öe$ Siedes „ KOoNNG 1Wd$ dein Ge
bei Öniq Darıs eben‘““

alteiten OftoCder Gefjangbuch nden ADIE EIMNLGE Straßburger Bieder,
namlıch Sudwig elers Bearbeitun der riten bıblıfchen Dialmen und Sym-
phorianus Dollios: „Vater unfer, IDIE bitten O10“ ; ÖCsS leßtgenannte WLULOE iN$

Daniıiche überjeßt:; ”O VOT fader WI eek dlg“ DIas Die5 ift 1529 Straßburg
und gedruckt mit urnberg als 3 wifchenttation. Überbaupt gult S,
OQß ÖIie meifter Straßburger Lieder, DE nach em orden ihbren VWeg Tanden,
uber urnberg und KXoftocn gelrommen 11nd

Don urnberg Koftocn no ein Sied gefommen, ÖS 1er bejonders er

W Werden Joll s ır OasS Cajimir-Lie0 „Eapıtan ELr Gott afier mein“,
ein OÖnomaftichhon ber „Eayjımir ariagra ZU Hrandenburg"‘; Öas {ichone S1ieS
mm 1owohl in almo („Capıtan Herre Gud Fader mi1n“‘) als Diborg
(„Gud er Himmelen, Skaber mın  e obne MEr  1 DOL ebrere Dder

tropben 11n9d tur Die jutlandı  (< VDeinyer als Antiphbonen bearbeitet D)as
Schweiter  E Oder, man will ÖS ABruderlies OÖCS Ealimir-Liedes „Genas
IMIE erı EWIAETL Gott‘“ 'nıt Aeroftichon „Georg arkagra on randenburg““
findet j1ch bei luter 1531, WUTrOE aber nıcht damals 1n$ Danıfche überjegt IO
OCR 63  &; der deut{chen Dorlage Öe$S Überjegers Öe$S Catimir-Liedes Eaum TE
itanden aben Ffann

DIaS danıfche GejangbucH vVon 15393 jegt OLE ug Iche Sammlung VOLrAQUS.

EL inden WILr ÖE 2W€1 Xeformationslieder „© err ott dein göttlich YWort‘“
und £Zutbers „Lin BHurg““ Dom niederdeutfchen £iederfchasz nden WIE

nOpfkens „Van en min{ichen affgewant““ ÖS anNOoNYME „Aierujalem ÖC ge
louen {tadt‘“ und ur niederdeutfche Vermitt  tlung, Ytoiben S 99 aier unjer,
der biit ZHimmelreich“ und ACDs „© (A1 zart‘“ Als ein Gegenftuck 3um
Calımir-£ie0 inden IDIE hier ÖS Sriedrich S1008 örTred gif OSS,y kıere Herre‘*
mıf Onomaftichon: rederı Ooning tbo Denmardet DIas Sied ut er{it 1534 in

Deutfchland (Yitagdeburg, niederdeut{ch) veröffentlicht Da ÖadS Yiraqdeburger ©9
anagbuch vDvonN Hermann Bonnus herausgegeben WUrdEe, WIrO diejer gewoöbhnlich
als erraljer angejeben, WgQS innerlich unwaDr  einhı i{t, ÖC$ wortreiche

pitta Xer30g Abrecht DoN Dreußen als geiftlicher Siederdichter Göttingen, 1908..
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D1ieD den gefchulten TCheologen und gebildeten Dıchter nıcht verrat.
hHabe mir Spittas VDermutung angeeignet, den Yyer300 rech v»on Dreußen als
VDerfaller anzunehbmen. Wenn der YIEr300 Öa$S no Eathbolijche Albrecht  £ie mu
Onomaftichon guf jeinen eigenen Yiamen verfaßt bhat, 1eg ganz nabe, iıdm e
Sieder jeine 3wei Bruder Cajımir Un eOrg und guch ÖS Sie8 an jeinen
Schwiegervater, Onig riedrı von Danemark, zuzufchreiben, unı 19 mebr
als e dendenz der Sieder jejelbe uft einen unent{chloljenen Surften mmit der
Xeformation in Verbindung € Bonnus, der Draceptor ur den Sohn
ÖOECS Äönigs gewejen YORL, fann Das Sied VDO anı  en Aofe gefannt aben;
guf 1e1€ e17e€ rHart 11ch er Ogß das Sied ın Danemeart Yrüuber als in
Deutichland gedruckt WULrOEL, pitta vermuter, DB Hie niederdeutiche Sorm nach
Her danıfjchen uüberje jel. eder enner Dder anı  en prache muß Das VDEr

neinen. e108e Sormen weilen auf ein bo  eu rigina ZUCu
Kın n  4 ar erweitertes Gejangbuch IVDUrDdE vDv»on Öem vorber genanntien

XIANnNsS TCau)len, der 1542 BZifchof Kipen geworden WQT, berausgegeben und
mit gottesdienftlichem pparat, beionders Rollekten für alle Zonn: 0 Neier:
Lage, verteben. DIie erite, 1544 erfchienene Ausgabe erijtiert nıcht meDr ZIIE altefte
Ausgabe, die IDIr beligen, ıft 15593 in Äopenbagen gedruckt und Ihon mit 3wei
Anbangen verjeben. Die pateren usgaben, e NMUur in 1€ einem rvemplar DOLr

hbanden ind, m in Subecn gedruckt, Örei YANusgaben bei Xicholf mit zeritreutfen
Yiielodien in gugenmöÖrderıhen Stahlitichen, eine Ausgabe bei DErUS KÄröger
mit größerer Auswahl on e1001e1N in deutlıcbem ruc Ayuer m mebr
£Zuther-Lieder, Da nıcht NUur e AÄlug’{che, ondern guch HNe Schumeann’Iche
eammlung von 15539 vorgelegen bat Die nbange baben guch e BHapft’iche
ammlung DoN 1545 benußt,
s niederdeutichen ueillen ınd mebhrere BHearbeitungen bıblıfcher Dialmen

qe  Öpft, 5B „Kychte MY erre DND Öore mine jabe““, cnYCH ”O
Herre TeIls m1g döm mın sag““ (DY 43, Sluter) und urch  VOaldıs „WDO
GBodt nıcht ulffit dat Dus VpPPryYCOt'“ San „Vden Herren opholder voıt
USsSs gyaard‘“ (DY 1274 luter, Riga) und verfchiedene originale Dılötungen
- DE Sreders £itanel, Ylic Aoies (jiratias und ÖasS Dajlionslied: „ eln qoOf mı
mach gelingen“ mit OÖnomaftiıcdhon: Zeinrich Yuler Das S1ied uit urfprunglich
hochdeutich und in urnberg geöruckt, als Rirchenlied aber zuer bei lüter
1531 gebraucht., Das OÖOnomafttichon ift bier gebrochen (g {tatt in ZeEINFIA),
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WOOLQUS inan Yieht, Oß ÖE niederdeutiche Sorm He jekundare ir no amı
durfte Ichon der alte Yiythus von Dder Autorfchaft ÖS Zeinrıch on Sutpben
widerlegt jein. Das £1e9, ÖAsS lıch durch epvifche Krzahlerfreude gquszeiMNet, WaLr
ım ganzen Yiorden ebr elıebt AMei Cauften inden WIr einen Unbang mit
IeteinuDen ejangen. erjelbde Ichon der eriten YNusgabe angebort bat, ut
nıcht er;ıe  ar s bandelt Yıch eine BHearbeitung ICS von Bonnus im Yiaqde  2
burger Gejangbuch on 1543 redigierten lateini{chen Unbangs. SZolanınge e
Keformation noch VDolksjiache YOQT, IWULDE Ffein. Iagteinı  [3 (Dor 1n den Gejang:
bucbern geduldet; jeGt aber, Ög Öie Kirche on oben reformiert wWIird, WIrd
anders. Die ulinNOder brauchen lateinı  ( Sieder ur atutin, Deiper und
BHegräbnisprozeffionen; und auch 1m ocCam Orfe 4 bejonders iın den
SStadten, Ne gewohbhnte Iateinijche prache ITioch jei erwäabhnt, Oß e
Sahl ÖEr originalen danıchen Hieder bei gullen 1el qrößer ut als bei den.
DVDorgangern.

Die reife Srucht ICS danılchen Rircdhengejanges der Keformationszeit i{t eine
zweifache: Das Graduale vonN 1618 Se’perJön, Bilchof on Subhnen, ein itatt:
€$ Buch mit Funitfertigen Inıtialen und deutlıchen Yrenfurcal- un Choral
10fen. Das Buch Iag {chon 1507 fertig DOT, erfchien aber erit 1m T1 1573.
DIas Taduale ıft eine Gottesdienftordanung mit gregorianıjchem Introitus u15
Malleluja fur jeden “SONN u30 eiertag dC$S Sabhres neben den ubrigen Teilen
der yrlie, Giloria, Präfationen, Sanctus, einzelnen Sequenzen, Sitanei
Tur Bittage, JTe Deum lateiniuch und Ognu{cCh, Brautmef{te und Ralenderritual.
er 11nd danıfche Rirchenlieder ur jeden SOoNnN: und eiertag eingeflochten,
Oaß Das Buch ein vollftändiges Yireßbuch ur ÖS ocbam i LDenn 19370811

Selperjöns Buch mit entjprechenden deutfchen Sammlungen £Zollius, Spangens
berg, Dfalzaraf olfgang und KReuchentha vergleicht, 1e MäAn, Oß ÖS
danıfche Buch ein durchaus jelbftäandiger Verfuch it, e uberlieferte Omilche

mit dem neuen ejang verbinden. Die Toöne ÖC$S Sanctus und SNUS
Dei 11nd nıch gregorianı{ch, Jondern )patmittelalterlich und zeigen eine ewilje
Derwandtfchaft mit ÖCn von T{ejedly in den Sammelbanden der internatio:
i1alen ufitgefellfchaft VII angefubhrten Kompolitionen DOM boöbmifchen
Romponiften Zayite (Anfang 15 Sahrbundert).

Das Gefangbuch on ans Chomi){on, Dropft der Srauenkirche iın open:
aggen, erfchien 15069 unöd in zahlreichen )pateren YAusgaben, Eın {choner YMeuz
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druck on der eriten ANusgabe erichien 1055 bei Sevım nd Yiunksqaar in open:
agen 1e)e€ 2WO€CI er wWaren Öie Araget ÖC$S göottesdienftlichen Sebens
Danemart un Liorwegen, biıs ‚Se)\per)on 1085 VomM neuen Rirchenritual und
C homijion 1699 vDonN Kingos Gejangbuch und radugale, ÖAS nıcht ottes
dienitordnung, jondern NUE e1in Choralbuch HL, abagelölt WUurden

Ssland eiam jeine CIgenen ucher, Gejangbuch und Traduaile VonNn Bus
brandur Dorlakiion; diejelben 11nd mıf den anı  en abe DErwandt, Venn auch
ÖS Gejangbuch mebhrere Danemart unbelennte Sieder, bejonders on LD aldıs,
3wien nd er und eine reichere Auswahbhl Don ymnenüberjeBßungen bringt
B5)as Gejangbuch VOonN Chomuiulöon enNIDAa 208 YMummern, nach 3em Urfprung
10 verter

£ateiniucdhe
Aus dem Sateinı  en 42.*)
Aus CM eu  en 1138
Daniılche 02
Schwediflche

208

nfer den 1138 eu  en Siedern ınd mebrere Doubletten, 1VDIE QUS HÖr
nachfolgenden Überficht erjeben ıf Unter den eu  en Siedern 1nd Öret aAUs

Panemart itammende Sieder an ÖDas Fönigliche YRUS einbegrıffen Serner mMuß
aran erinner Werden, OCß mebrere on den eu  en Siedern nich eigentlich
erje  4 Jondern je  tAanNdig bearbeiıtet WOrden ım

abrend die Gefangbucher von au nur vereinzelte eli081eN z
alliger Auswahl brachten, en e er on Chomijion und YelperIön

vollitandıgen mujılalıichen Aypparat der DOM Rircdhengefang
Danemeart Tiorwegen 10 un 17 Sahrbundert ein deutliches Aild qibt 111Ö
guch verfchiedene Sragen ÖC$ niederdeutfchen Rirchengelangs beantwor
F5g agr Nrelodienwertk vVon n hat 1e1€ Ouellen unbeachtet gelaften.
Dagegen ınd Yıe von den Z&erausgebern ÖCS nordfchleswigichen Choralbuchs,
Fa uns einebuch, Joragfaltig en WOrden

arunter durch eutfche Dermi  u
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Die v»on Chomijjon benugßten eu  en Quiellen 11nd naturlich eritet Keibhe
ÖIe lutherı  en Gejangbucher von 1524 bis ap 1545 und 1599 DE be:
Chomijjon reichlicher als bei Taujen benußt urvden Chomijion uberje guch
Kunift  tlieder WWIE achs Doppelgedicht 71® Gott afer Datlt Gewa dejlen
zahlreiche Binnenreim ganz guf wiedergibt, und Öas zeılige Bıed „ UD
Dulf mıch Be18 und jebnlich AÄlag‘‘, e1in 9108 ÖS in Öreı ver{chriedenen Sormen
befannt ur als Siebeslies (Gorres, Altdeutiche olts und Yiteifterhieder aus

den Zandfchriften der Aeidelberger Aiblhiothet 1317, 40), als Fatholifche
Contrafactur (Schoffers Srederbuch, ainz 1513, Wadcdernagel 1314), als
evangelifche Eontrafactur der Fatholı  en, 3Zwidau 1525 ug 1529, WO ÖS
9108 als „ggeyftlich VDNDd Chriftlich verendert‘“ bezeichnet IWIr luter {chreibt
nach ug EeYIELLCD, dam u  3 ÖA$S er inan (chreibt ÖL€ erite
Contrafactur ÖM dam von erjelbe ANdam, dejlen DANÖIUNG
e USIiCcCa (1490) erberts Scriptiores ecclesiasticı de INUSICA 1754
I11 320 gedruckt WOorden E, WIrd Olareans Dodecachordon als uUfOr Öder
Yrelodie, ÖL€ 1Er mift andern Tert vorkonmmt bezeichnet da OiE eIOH1E
doch wobhl CM ur/prunglichen Siebeslied angebort hat, WILr Her Öam Faum
als rIINOer derjelben betrachten jein Er MäAd ÖCn Cert geiftlich bearbeitet
und ıbn on ıb yelb{t zurechtgelegten vierftimmıgen Sa Dder elodie
angepaßt aben Dieljer Streifzug Das ebiet Dder eu  en HyYyMnNOLlOogıE ilt
Dgdurch hervorgerufen, OAß ÖS Sie8 vDonN vielen proteftantıichen Hymnologen
irmrtumilı dem QauUusS geburtigen beilichen Xeformator am Äraflft 7
rieben WIrO Baumter (1 256) bat hier ÖS Kıchtige

eben den genannfien Gefangbuchern bat Chomi)jon mıf bejonderer Orhlhıecbje
ÖIiE deut{ch bobmycdhen Bieder vVvon Ylc Hermann und Yiratthenus uüberjeßt, auch
ÖCS BGejangbuch der Aruderunitat bat el benugßt Ze1in Dorganger 1’D eder  2
jon Ichon ÖiE VWDeiße’tche Sammlung Vvon 1551 enu LWDir finden auch
e1ine nıcht gerinNge 3abhl on Straßburger Ziedern, DOoN denen Öie meyten, aber
nıch alle, den gewoöhnlichen LWWDeaq uber urnberg und Xoftoc 1ınd
Don den Siedern der VDiedertaufer mden ADIE eEBELS „KErzucn SicCh 181
Irommer TE freier BHearbeitung und Öas merkwurdige Sied „ WWır bitten
S1CH, EIWIAgET Gott“, ÖA$S VDon YWacernagel I11 405 dem VDiedertaufer Sıienhard
Schiemer zuge{Hrieben WILS,. D)as Sied danılch: „Wi bede big, Gud*‘‘) ıit
nAatLUrhıı {tarE eg  L nd jeine pologıe Tur Öie VVDiedertaufer narı
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ıe umgewandelt eı Chomuyjon iit ÖS Sied der Eirchlichen Zage wWabh:
tend CS Schmalkaldıjhen Ärieges angepa und IVDIrO wabhrfcheinlich irgend ein

en  €s Slugblatt VomM 1547 als Dorbild gebhabt baben
VDon niederdeutfichen Biedern ınden AWILE auch bei Cbomiijon eine bedeutende

Anzabhl arunfer ÖrEeL von dem Danemart wobhl belannten Sob Sreder, ÖEr
Öpktober 15951 1in Ropenbagen als Superintendent vDvonN KRugden eingefubhrt

WOrden WT 3Zu ÖCn Siedern SredEerS rechne 1{09 ÖS S1ıe8 99  atet up rılten
alle‘“ (danı „Vaager christen alle““) ÖS zuer Subecrter E1uchirndion
DOoON 1545 gedruckt ut Das 9100 ılt e1Ne€ Eontrafactur deS TCurkenliedes 29  Q
guff Sbr eu  en alle‘“, ÖS zuer{t mıf Sreders Signatur gedruckt WOOTr

Dden it Wadcernagel (H1 125$ val $20) {chreibt gNerdinds ÖS Sie8
gewijjen Auldrich rete 3, unfier defjen Yiamen )pater vorkommt gubt aber
ZU, Daß Öder mıf bezeichnete TU er und beiler ıt Da Sreder amn Subecfer
Kuchiri010nN VonN 1545 beteiligt LDQT ntbalt ÖCn eriten ruck jeiner Ddeuft.
{chen Sıtaneir ied jebr nabe anzunehmen, OB ÖS A urtfenlıed
geiftlich umgearbeitet bat.

LKine bejondere tellung nebmen die mit OemMm Föniglichen guje in Verbinz
Oung {tebenden Yieder €111, Wer on diefen nO urfprunglich deutfch, ÖC$S Died
297 Bott lieber afer mein““ danııfjch ”o Gud Inin er 1er I‘1g“)
KÄönig Cbhriftian 88| und Das Sied „Yrein O nNung, Croft und Zuverficht‘“
danılcD „Mit aabh 1TOS ql tillid‘“) König riedrı gewiom
(VWacernagel 004; 696) e1le nıcht Spittas Anticht, OQß guch ÖasS Onicg
Chriftian 111 gewidmete Atroftichon ‚„Christe udi naadsens Throne“ eine Über
eBUung aus dem eu jein Jollte, DIaS Sied ıf allerdings den Catimir: no
riedrich-Siedern nachgebildet; mMan aber die XReime naber unterjucht, DEr

rafen jıe nıcht e11 eu  €$ OÖriginal
3wei Sieder gben mi dem preußifchen ofe {un, Öas Sied „n lob

ineın Zeel ÖCn erren““ („Min Siel Offuer Herren?); den VoM hber30g
en Rapellmeifter Äugelmeann herausgegebenen Concentus OVI 1540 qEeEdTU
und {ichon 1541 ÖL€ Stimmbucher der Foniglıchen Cantoreı KRopenbagen
gqgu'genommen, und ÖS eruDmte 2108 „ LDas Mott will OasS ge{cheb”

„Die danifchen KRönigslieder““ Dder Altpreußijchen Yionetsichrift, 1917y, 195
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allzeit"“ („Hvad mın Gud vil, det okee 1 gs1elbe ift bei Chomijon als
‚„‚Margreifue Albrechts qalt Brandenburgs eic. Vise‘“* bezeichnet. Jn einem 1571

Kopenbhagen gedruckten deutfichen Gejanagbuch ÖS Dıe5 „Des en
Churfüur Aragara re 168“ Daß 1Er IroB deS irrigen Citels
„CEhurfürften“‘ Dder Y3Eer30G Wbrecht on Dreußen gemeint it, i{t nach Spittas
Unterfuchungen*) unzweifelhatt Die Verfajterbezseichnung ut vDonN den dahnuchen
in He eu  en Gejangbucher binubergegangen,. Wenn mMan mnıt pitta
nımmt, ÖS Sied jei durch den 08 Öder eriten Gemablın 0ÖES YyEL3OAKS, Dder Drinz
ze1lin Dorothea DOoN Däanemartk, veranlast, ıft Ganz naturlich, OAß E Araz
Sltion von der Yutor{cha ICS Yrarkigrafjen in Danemart jeine YWWurzel bat er
Chomijion bat ÖS Sied funf tropbhen. Strophe ur eine um BHefreiung
om Teufel, Stropbhe HL eine Morologie. alteften eu  en rudc Ylurnz
berg 1554 inden WIr Stropbhe 3_'41 in einem Sresdener TU on 1550 und
1m eu  en Ropvenhagener Geianagbuch ON 1571 inden IDIr Strophe L3
uUung 5, D)aS danııfche BGefjangbuch ent{cheidet in der (treitigen rage, ob in der
eriten Strophe „r vo ıe \Delt obn al Yiaßen“ (Dresden, Chomijton) ODdEr

HET ro NE e miıt Yiaßen“ (Ziurnberg, KRopenhagen 1571) ej]en jei D)aS
eritere ut dem Sinne nach, ÖAa$S etztere OM etrum nach vorzuziehen. Yiun ıf

19, OCQß ie gewöhnlich gebrauchte YNrelodie, ıe franzö1 „l SuHlıt de
TOUS iNes maulx““, ÖAS regelmäßige Yrtetrum gErgOlzu erfordert. agegen indet
jıch bei Chomilon eine Yeine pbryaılche Yirelodie, Öie wabhrfcheinlich ur prung  2  “
Z2UM) dert gehört hat, yuer bat e betreffen eule 19 viele Cone, Oaß mMan obne
Schwierigkeit: ET ro e WW elt obn all (  en bat Yingen Fönnen.£)

Im ubrigen weile i auf e olgende erı bin. er nd die folgenden
Ybklurzungen erHaren:

15  + D)as jeßt verlorene NMialmö:-GefangbucH on aus YNortenten.
1529 Der YMachdruck desjelben von Sudwig Diesz in Koftodc, abgedruckt in

„Dfalmuböger Irg Reformationstiden“‘, herausgegeben on Chr. Zruun;
Robenbavn 1805

15  + D5as er weiterte YNralmö:-Geflangbuch on Cbr Dederjen.

b 1009 72
Yirujitbeilage 1,

1:06



15530 eßbuch Von Vormordjen, Superintendent in Sund

au Die Gejanagbucher Don Taulfen 5—15608,
Ch D)aS Gejangbuch VDonNn Chomijion 15009
1Ingo ICS Jogenannte Ringo-Gejangbuch 1099, noch ın einzelnen Gemeinden

in SGebrauch
Dont. DIas (pietifti{De) Gefangbuch vVvonN Dontoppidan 1740
u  erg Yieues Gejangbuch 177%
ul andb, : Gejangbuch fur AHAUSANDACHT 1703 „Zufandagtsbogen““.
HMordfchleswig: Dialmebog Tor HE danıftalende fenigqheder 1. Slesvig 18589
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er  1 ber die eu  en erte OCS$S

eu!  er VDerfaiter £ied (deu ruc
ÖOBder Mearbeiter

dam DON miıch Seisd und fehnlich Klag 35wicdau 152$ (Alug)
Sfüter 1531

Agricola, ob röbhlich wollen WIr elut: jingen 1524

Alber, Erasmus r der Öl bift der Cag RUg6 5537 niederdeutich

29 SOr lıeben Chriften reu! en n3un urnberg 1540

Boie, Y{icolaus Godt WILr dantken yne qyöt Magdeburg 1543,

niederdeutich

Bonnus, HermMaNn wWi) armen SSiunders Yiraqgdeburg 1543,
niederdeutfch

Eruciger, Klıyabeth ELr rı Dder einig obn 1524

DeECIUS, YTicolaus Allene Godt ÖEr höge Iy eer Koftoe 1525

Ayllich YS GBodt ÖE DAOELr Jüter 1551

bis.am AOES vnfOuldlich

Kber, Daul err Iefur wabhr en und BGott am 1505

Sfanct‚ Eafpar Zaßt uns folgen SZantkt Daulus £ebr In Yratthefius ; 9WO
Troftpredigten““ eipz
31g 1550
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SGefanagbuchs DO Chomit)jon
Sied (dänifch) ruchabhr und {pateres Dorlommen

Herre Gud Fader evighe Ch

adelig wille WI eliua sıiunge Dom „Yiteßam 1525$ bis Dont.
SZchw. sl

alelua det bör OSS sıunge eßamt 1559, 1575

Christe du est den klare dag b bis Dont.

iIromme Christen varer kıön 18 ul andb. 3wei Stropbh zZugefug
Gud WI1 a loffue dıg da 1553 bis Dont. Shw. sl
Gud dın Godhed tacke wWwI da Ch

WI1I arme Synder bis Dont. Schw. sl
9. Sahrth Orwegen, Hordfchleswig

Herr Christ Gud Faders enborne Sön 1528 bis Dont. Schw. 9. Sahrb. Yor:
ropbhe ja  3, zugedichtet

Alleneste Gud himmer1ig 1529, noch berall gebräuchlich
ropbhe zugedichtet

Allene Gud the höge ware are 1529 bis Ch

Hellig er Gud er 1529 bis

Guds lam usky  1g 1259 bis Guldberg, mmer noch Yorw.,
Schw. Hordsfchleswig

Herr Jesu Christ sand Menneske Gud Don Ch bis uedberg: pierzeilig nach
ÖeMm Gefangbuch Öer bobm. Arüder 1560
Jsland jechszeiliq, 19 aguch jeGt in Dane:
marE: „Vor Herre esus Gud
and“ (überfegt von Grundtvig)

an Pouels Ord 0OSS ölge bör Ch bis ZAufandb. (etwas verkürzt). Spa
tere VDersauswahl „Naar V1 Vvort Oje

He noch in Danemart und Yor:
gebräuchlich
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eu Verfaflfer £ied eu rucdjahr
ODder Mearbeiter

SredET, Sobeann QET, mitf 1ner Zulp er{chin amburg 1558
(Dfalm 79)

” Gott OEr in dem Zimmelreich Subeer 1545
(Deu Sitanei 30 ingen an Bapit 1545
rtien nıcht Schulen Hind““
ap

anfe ir Gott fur alle Wobhlteat Rlee 1552

29 qY Chriften alle uDe| 1545

OGreiter, YNMattheus erre Bott beaqnade mich Straßburg 1525, urn
(Dfalm 51) berg und 1551

Straßburg 15530, Ylurns  A
79 Da Israel QUus Ygypten 209

(Pfalm 14) betg und 1553}

297 s {ind doCch elig alle. dıe Straßburg 1525 urns
Dialm 19, 1—52) berg 1530, 531

Schumeann 15539,Gruenwaldt, eorg Rommt ber z mir, {pricht Gottes obn
BHapit 1545

aılmann, SuSwW. Sobt Gott Ir Irummen hriften Slugblatt
(Akrofticdhon-Ltame)

Erbarm ÖIch meın erre Gott 1524Hegenwalt, Krhard
Dfalm 51) Strophen)

erman, $Iicoiaua 3Iie e  € Sonn eu igt bervor Sonntagsevangelien
1500
bis.

” Gott Vater ÖEr Öl eine Sonn’

ıbi5,
297 Zyuinunter i{t ÖEr Sonnen  er

29 ankt Daulus die Corintbhier iD18,

110



Druckjahr und )pateres VortiommenSied (dänifch)

erre Gud betee dın mact Ch bis Aujandb. Stropbhe i{t Z
dichtet. Die Aanıfche Sorm ift ÖEr Ihwe
dijchen von 1507 nachgebildet

Gud Fader udı Hiımmerig aul 1553

Dig Herre ıld jeg tacke vıl Ch nacD Öer O wediuchen Überfegung
DON 1507

aager Trısten alle Ch bis Dont.; guch 6d)wgöen
Herre Gud enaade mI1g, A Cb bıs Dont, Sgl Schweden (4 {t.)

0Der Israel ait Egypten drog Ch anzlıch umgearbeitet DOonNn BHifchof
. UsmundjOon; nach Öem OÖriginal in
Schweden un Island

Salıg Orvist alle de (} bis ONnf,

Kommer til mig, sagde CGjiuds Sön Ch bis Dont. We sl 9. Jahrb.
Orwegen; bei C€h mit eingefchalteten
ropbhen

Loituer (jud 1] iromme Christne 15295 reie L’(ad}bid;tung DOoN Arvpid
Dedersion

Herre Gud benaade m1g, For Ch bis INgo. Sur BHettage
(S Strophen)

(iud torbarme dıg oiiuer m1ig 1533 Cauf
(9 Strophen)

Den klare Soel skihner Irı Ch Zufandb.
(Ciud Fader, dın Sgel Saa skön Ch bis Dont. 19 Oorwegen un

L{ordichleswig
(B} bis Aufanob.Solen nedgangen plat

Sancte Pouel Sine Corinther Ch Island
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eu VDerfaffer
ODder MAearbeiter gieb (deu rucjabhr

Wenn meın Stundlein vorhbanden ıit Aiftorien 1560

eBer, Sudw. Erzurn dıch nld)t Irommer rı Straßburg DON 1530
Dfelm 57)

CVO, eDAlOuUsS Als e)us Chriftus unjer ert Dietrich AUgenden  2  2
uchlein 1545

» (?3) en bewein dein SZünde groß ? YMürnberg 1525
Suddeutfch

YOorn, Sobann £obt Gott die Chriftenbhet Bapft 1553
O Ar

Auober, Tonrad Allein z dIr, err JSefu r Kinzeldruck 1540
Straßb u BHapft 1545

ONnNaS, us 1D BGott ÖEr err nıcht bei uns balt 524

KRnöpfken, Andreas Dan allen minfchen arfgewand Kiqga 1527
(Dfalm 25)

Wat fan DNS amen DOTE Y{Iodt Shluüuter 1 1531
(Dfalm 23) un Yruber?

Rolros, Sobann dank ir lıeber erre BHapft 1545

£ind, Wenzeslaus ütiger BGott in wigfeit Bapft 1553

utber, YNrartin Gott DO  3 Zimmel Yieh darein 1524
(Dfalm 12)

9 Aus tiefer Yot rer ich ir 1524
(Dfelm. 30)

9 r lag in Todesbanden 1524

E a
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£ied (däni rucdjabhr un pateres VDorliommen

aar mın t1d OC stund Am for haand bis jegt; sl

Fortörnes icke 14aT du end cer Überarbeitung DON Chomyifjon. &D,

Der Jesus Christus VOT erre bis Dont.

CDh., uberjegt DO  3 eimeann ErichMenniske begräd din Synd Sdd sStOr
rabbe, bis Dont., Island
Ch bis Dont.Loit Gud du Christenhe

Allene til dig Herre Jesu Christ Ch bis jegt; uberall 1m Orden

Vıl Gud VOT Herre met staa Ch bis Dont.

Fra Mennesker alluer jeg vend mın hu Vor 1533 bis jett
Morologievers zugedichtet

uad kand OSS komme til ftor nöd bis jegGzt Schweden abgefüurzt

Dig tacker jeg kilere Herre Tauf. 1553 bis ZAufandb

aadıge Gud 1 vighed Ch bis Aufandb

Giud aif himmelefi 1529 bis jetzt
Herre Gud alt himmerig 520 bis &b Dänifche Überfegung DOoON

Detris fhwedsifcher Umarbeitung
A{ft ybsens nöd rober jeg til dig eßamt 1525$ (Introitus bis jetgzt

1529 bis Taul. Beide 1ind fünfftropbig,Tıl dig rober jeg alt hiertens orund
die erftere sSorm mit angehaängter Doros
Ogte WIe bei SSlüter 531

Christ laa ödsens bond 1529 bis jegt. 529 mit drei zugedichtes
ten rtop

Christ laa dödsens wonde 15533 bis Taul.
E E E

Zutber: 5 abrbuch 113



eu  er VDerfalter rucjabhrODder Mearbeiter Died (deu

Zutber, Yieartin Chriftum WIr jollen oben {chon 1524

T1 unjer err 2 Jordan Fam 15435

7 Dies ınd e beilgen sehn Gebot 1524

9 Der Ö bift drei ın £inigteit 1543

29 Klug 1529£in efte urg ıff unjer Gott
Sluüuter 1 1531

29 Eın Sied WICO beben = 152  Ö4 1524

29 545£rhalt uns err bei deinem Wort

29 E wollt uns Gott enAdig jein 524
(Dfalm 67)

79 s Ipricht Öder nweijen YNiund wohl 1524
(PDfeIm 14)

7 Gelobet eift Ö Sefu Tı 24

29 Gott ÖEr after wobhn uns bei

I9 BGott jer qelobet un gebenedeiet 524

?Iefaia Öem Dropbeten ÖS gefchab D, Yieffe 1520
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Sied (dani rucabhr und {päteres Vortiommen

Christum WI skulle 1529 bis Ch

Christus hom selft tıl Jordans flod Ch bıs Dont.

Ciud oed SIN röst alt yen yde 15393 bis Ch 9. Sahrb HMordfchleswig
du trefoldig enighed Cbh. bis Dont. sl 9. Jahrb. Nord  E

€SWIg
Vor CGiud hand er S iast Borg 1539 bis jetzt

Nu begynde WI at quäde Tauf. 544
En 1se wiılle V1 quäde b
Beholt Herre ved dıt Ord aul 1550 bis jeßt. Ais Dont. mit den

DON ONas zugedichteten ropben. Z
guch Schweden Die altere islandıjche
Überfegung bat gaußerdem noch zWwei
Strophen zugedichtet

Nu d& OSS CGiud miskundelig eßamt 152$ bis Dont. mit Dorologie
9. Sahrbh orwegen u Mordfchleswig

Saa aler den VvVwilse mund 1529 bis Dont
Den daarlig mund hand sıger 622 1529 bis TCauf

LotiTiut ware du Jesu Christ 529 bis Dont. 9. Sahrb in rundt  2  P
VIgS Hearbeitung. Schweden, 3g{anb

Wı loffiue dig alle Jesu T1S 529 Tauf.
Gud Fader du met OSS 1520 bis Dont
Herre Gud Fader stat bi 1533

Gud VOTC otftuit altıd) enedet 1529 bis Dont. Ch bat Q  ıu metrijchen
Gründen ÖC$ „altıd"“ zugefüg

Esala den Prophet INONNE det Saa gad 1533, Ch SefperJon raduale
Det en SIg Esala Prophet ur au
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Deuticher VDerfafter
oder MAearbeiter Sied (denu Druckjahr

utber, in e)us Chriftus unjer Aeiland 1524
(OÖfterlied)

e)us Chriftus unjer ZAeiland 1524
(Abendmahlslied)

Romm Gott Schöpfer beiliger eift 1524

Romm beiliger Beift erre BGott 1524

en willt Öl leben jeligli: 1524

Wiit Sried und Sreus fahr i dabin 1524

Mıtten WIr im Seben find 1524

Yun bitten WIr den beiligen eift 1524

1523YNun rexu euch lieben Chriftengmein

Yun fomm Dder Aeiden Zeiland 1524

Vater unjer 1im ZHimmelreich DOEF 5539
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£ied (dänifch) rucjahr und 1pa  es Voriommen

eSsus TI5 WOT freisermand 29—Chom 9. Jahrb. Lordfchleswig

Jesus Christus 8 WOTr salıghe eßamt 152$ bis Dont. 9. Jahrb
esus Christus -  CI VOT F1felsermand 1533, gu

Kom Gud skaber hellıgeaan 1529 bis u  erg 9. Jahrb Horwegen
Kordfchleswig

Kom hellig Aand Ö Herre Gud, BesögQ Ch nach einer IO wedijchen Bearbeitung
s Dont.

Kom Helligaand (0) Herre Gud 1529 bis Dont, WWieder 9. Jahrb.
Hvo SO vil leifue Christelig 1529 bis Dont. Die unf Zuther{tropben

1nd mit den 3WwWeI legßten tropben des
Liedes „DIes ind die beilgen zebn Gebot“
erganzt

Med gläde fred far jeg hen 1529 bis Dont. 19 ‚Sabrb Lordfchleswig
Men a  WI] leifue paa iorden her 1529 bis Ch
Wii SO. leifue paa iorden her 1533 bis Tauf Line chwedifchen

überfetzte trinitarıfche Umarbeitung
Nu bede WI den i-[elligaand 3 Xedaktionen: eßamt 1528, 1529 und

1533, die €  € mit wn  CH tropben.
s jegGt erbhalten, aber in Orundtviqs
Umdichtung

Nw Irydger eder alle Christne mend, 1529 bis Dont., WWieder ÖS 19
gewöbhnlich mit rologie eingeleitet: „Nu iIryde S19 hver rısten
„Gud Fader ÖC Sön then Helliaand“‘, Mand“‘, Die alteren Aearbeiter beaben
die {päter Zutbers Anfengsftropbhe verdrängte, unf Stropbhen zugedichtet
Vär glad Iro alle christenhed 1533, QU|
Kom hedningers relser sand Cbh bis Dont. 9. Sahrıh Hordfchleswig.

Anfengslie desS Gejangbuchs DOoOnN Cho  P
mijjön und desS island., e{b. 1589

Fader VOTrT udi Himmerig U bis u  erg 19. L{iord:
€8WIg
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eu: VDerfatter
ODder Mearbeiter Sied (deu! rucjabhr

utber, Mieartin VDerleih uUuns Srieden anadıqlıch 1529

29 VDom Zimmel boch ÖR Fomm iıch ber 1535

Don ZHımmel Fam Öer nge bar 1543

7 LDas furcht{t ÖM Seind Er 0HÖCS jebr 1543

29 IDar BGott nıcht mit uns diefe eit
(Dfalm 24)

15435Wilt fur Gott meın lieber U1

37 Wır qlauben all Q  Q einen Gott 524

27 1524LOobhl Öem der in ottes ur {tebt

Yiatthefius, Sobs. BGott Ichuf dam aus Staub un Kra Zeycdhenpredigten 1559

Yroilben, Ambros, Ach VDader vnn)e ÖC byft bemmeltvyk Er Ench. 1527
A lüter
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£ied (dani rudy un jpateres Vortiommen

Forlä SK met Fred naadelig 1539 bis Dont. we1ı ropben B
dıchtet. 10 aAbr LIordfchleswig )owobhl
in £utbers als in Her alteren danılchen
XRedaktiıon

Benaade OSS Herre Gud Umdichtung T au} b
A{f{f Engle Chor hid kommer jeg gu
Fra Himmelen höyt komme Ww1 her Ih bis Dont. Wieder 9. Jahrb
Fra Hiımmelen kom den nge skar Tau). bis Onf. WWDieder 0ÖC$S

ei Tauffen mit dem m
nus „Sth barn 19 BHetlehem““ fom:
biniert

Herodes hu1 Irycter du saxa Ch

Ware Giud icke met OSS denne tud 1529 mit Dorologie bis Dont. Spater
9. SahrD., noch in HMordsfchleswig
Dalladıus 1 543y Ch bis Dont.Huo SO vı] salıg vdı Verden leffue

W1] tro allsammen Gud, eßamt 152$ MNalmö) bis uldberg,
Hıimlens kabere lordens Später in Tieubearbeitung

1533 nach Öer O wedifchen NormVy tro0 Dad almectigest Gud,
Som skapt haffiuer himmel e  ord

Wı iro alsammen Dad Gud, 1533 wahbhrfcheinlı jutiandılch,
Som hiemmel ord altıng skob Guldberg bis

Salıg den Mand der (iud Irycter 15395 bıs Ih Graduale 1575 raut-
me{fe)
1533 Tau)Salıg alle 1 Gudsiryct staa

Salıg den udsiry staar Ch bis Aufandb

Ait uld jord (Ciud Adam kaffte Ch

Gud WOT Fader du SO est Hımmerig 1593  Ö bis Ch
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eu!  er Derfafter
ODder Mearbeiter

usculus, ang Chrifte Dder bift Cag und Zicht Er Ench 1520
Slüter

YNuller, Zeinrich Zelp qodt m1 mach Anı Z]lüter 1551

Oeler, Sudwo., Wol dem ÖE nidpt recht wWwandern wer Straßburg un
(Dfalm 1) 1525

Oemler, E mil (3) orum bedro  {t Öl ÖY MYN bert Yiederdeutich,
amburg 1505

Dappenb.eim‚ alpurga gläubig Aerz gebenedey mciß; b
apft 1553

Doliander, Job Rugelmann 540un lob mein eel den Z erren

Dollio, Symphorianus Vater unjer wir bitten diıch Straßburg und
1525

Sachs, AAns Chrifte dein Geftalt YMurnberg 1525
Juter 11 1531

Gott afer Öl Daft Gewalt 1529

Seju Bart urnberg und
1525

1cht mich Aerr und fubhr mir meın Sach YMurnberg 1520
(Dfalm 45) 15531

urnberg 1525Wach guff in ottes nName
Slüter 1531

Sanfdorfer, Job Mott verleih MmMir eine Gnad 15539

Schiemer, £ienhard Wir bitten dıch eWiger Gott Slugblatt

pengler, £azarus urch ams Sall i{t ganz DELrOELr 1524
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Sied anı rucjabhr un jpateres VDorkommen£ied (dänifch)  ) Druckjahr und fpäteres Vorlkommen l
Christi du est dag, LiuSsSs salıghe Tauf. Dom en  en uberjegt. Bei au

und Ypater guch in direkter Überfegßung
DO  3 lateinifchen: Christe du est baade
1USS dag.

1elp Gud al jeg uın gu bis Dont. Auch Schweden und
3sland

Vel den Mand, der vandrer Cau). Ch

Mit Hierte, hui gremmer du dig Th bis Dont. Wieder 9. Jahrb bis
jegt. weiı ropben zugedichtet, Au in
Schweden 1572

Trotast hierte off tack priss Ch bis Dont.

Min Siel lofiue Herren Ch bis u  erg jegst in Pear:
beitung

WOT Fader WwI1I bede dig 1529 bis Ch

Christe hwor War din undska 1529 (Arpid erJon. bis

Gud Fader, du altuer mact Ch
Jesu bold 15353 bis Ch Chomiffön bat eine

itropbe zugef üg
O Herre frelss mig döm mın Sag gu bis Dont. 9. Sahrb LTordsfchles:

WIig. Dorologie 3u  ug
Vaag vaax uds 1529 bis

Gud orlene mig metf dın naade CDh., Schweden 1572

Wı bede dig ewige Gud Ch

AT ams tald 4 W plat ordärffift Au bis Dont.
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Deuticher VDerfaffer
ODder Mearbeiter Sied (deut ru 1jat

peratus, Daul s ift 01985 Aeil fommen ber 1524

9 Zilf Gott WIie ift ÖS YMenfchen Yiot 524
10 groß

Vogtbherr, einr. erre Bott Öl erforicheit mıc Straßburg 1530
Suddeutfch(Dfalm 39)

LDaldıs, Burchard LD GBodt nıcht Yulff{t Öat Dus upprycht Aiqa 527

Walter, 3obh Bib unjerm Ön1g un aller erber 1560

eiße, YMıch. Aus tiefer Yot aßt uns z Gott 1551

297 un aßt uns den Seib begraben 1531 nach 1UCcCas Dras
genf1is
Wittenberg 542

VWi6ftadSt, ans Iiun horet ibr Chriftenleu: Bapft 1545

Anonyme
1c8 en

Ropenbhagener Gefangb, 571 und Ypater Gott O1 lieber ater mein

Kinzeldruck YMürnberg 1524 Erfurtn Capıtan  err Godt DAa MyYyn
und 1520

Wiener 3027 995 Sol. Don 4094 Ia 4E Öem Rreuze itund
VDebe SIb 5937 (Eatholi
YMıttelalterliche Kinzelftropbhe, mit Ödrei Kyn FEindelein IO guelich
Strophen verlängert 3wicdau 1528, Kiga
1530, Jüuter I1 1531 ; E nmiederdeutfche
Sorm ıff doch e urfprungliche (I'Dactm
1agel)
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Sied (dänifch) rucjabhr und pateres VDoriommen

(Ciuds Sön kommen alt himmelen ned 1520 bis Dont. 9. Jahrb. 1n rundst
VDIgSs Bearbeitung
15393 bis bHielp Gud huor stor menniskens

nodt

Herre Gud du SO randsager mig Ch., überfegt DO  z eimann E, Rrabbe

den Herren opholder wort Hırs gaard Taul. bis Dont.

Gud giffue VOTr Konning ÖC all OÖffrighed b bis Guldberg, Island. Yoch in
Schweden un Yordichleswig

Att dybeste no lader OSS til CGiud er)e DON Armi8 ederJon in OI re
merckelige sange“ 1554, Ch, bis

Nu lader OSS hans legem begrafiiue Tauf bis Dont Auch bweden und
Island

Nu hörer til | christen all b Sgsland

£ieder.
Sied (dänifch) rucjahr un {pateres Vortiommen

Gud mın Fader kier ÖC rıg Ch

Capitan Herre Gud Fader mMın 1529 bis Ch
CGud er himmelen, skaber mın 1533, freie Bearbeitung obhne Ytroftichon,

bis

Jesus Op) Pda Kaarssıt stod Cauf 15593 bis Dont., T Uqge:
dıchtet

lıdet barn SsSdd lystelı 1529 bis Dont.
lidet barn Sdd areiuldt 1529 bis Tauf

Droteftantifche Überarbeitung Öer mittel:En jom{iru tödde it barn idag
(£inzelftrophe) alferlıchen Kinzel{tropbhe; O wedifch, bier

no mıiıt 3wei originellen tropbhen, Hie
nıcdht 1m danılchen voriommen
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YNittelalterliches £ied, nach Öem YMNUS in Rind geborn ehe
„Puer Natus in na gebildet. Klug 15458

Yiraqgdeburg 1534 (Cochdeutfch 1530 Wit Sred gqiff eue Aere
enberg „KLin one nYe ledt 0e$S Königs
Srederick thbo Dennemartlen““

Utbfettinge 1543 niederdeutfch) nach Sreut eu0D, veu: euch in diefer eit
bo  eu Druck DON 1529, Umarbetr
{Uung e1nNesS DOoON Speratus berausgegebenen
Liedes, Öads „eEinem jJungen rafen“ 3Uge€:
Ichrieben WIrd, Al  eu Kırchenlied
apit 1545

SSlüter IL, 1531 Aierufalem ÖS gelouen
(Dfalm 147 ulgata.

Schumann 1530, apit In dulcı jubilo

1524 on Achtliederbuch) In Sefu amen eben WIr

lug 1520, Jüter 1531 In einem Yuürnz ruf 4 dır err Sefu r
berg:Drud DoN 15530, Forrigiert vDvon

Agricola, dejjen Zieblingsgedanken inan
in Öer Korrektur, nıcht im OÖriginal
wiederfindet

Troftgedicht an Rönigin YNtarig vDon Yitag i ungluc nicht widerftan
Ungern 1526
KRopenhagener Gefangbuch 1571, {päter in Mein Hoffnung Croflt und Zuverficht
Deutfichland (Rönig Sriedrichs IL, Sym:
bolum)
Erf. 1r 1527 Rlug 1529 erre Gott dein göttlich Wort



£ied (däni rucdjabhr un {päteres VDoriommen— Drucjahr und fpäteres Vortommen
Ft Barn töd i eilehem Ch bis Dont, !'9— Sabhrbh:; orwegen un

Tordfchleswig; in Da  InarE in Grundt:
DiIqS freier Umdichtung
15398 bis ChFred 3080 055 kiere Herre

ryder eder 1 denne T1d b We 1507, 1572, mit frei ge:
etem 3ie C radıtion DON Öer
Autorichaft Albers Mag er berrüuhren,
daß er zuer ÖCS Q1ed als Rirchenlied
DErWeENDetL bat

15533 bis rneuer HMordfchleswigJerusalem du ellige Stad

In ulcı jubilo Ch

1529 bis Ch mit drei zugedichtetenJesu na begynde WI1
ropben Anfangslie der Siederbucher
bis Tauffen
Au bis u  erg Schweden, Islandleg raaber til dig Herrg Christ

bis ufandb. Schweden un slandMaa jeg wliycken un modstaa

Miıt aab tTrOost OC EY| tilliıd Ch bis erg Island 9. Sahrb.
Iorwegen, HMordsfchleswig

Herre Gud, det kommer Nnu ud 1533 bis Cb
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Died deutfch)

Jluter 1525 (ZÖimmelfahrtshymnus) Sefu er alicher:

ettinge 545 ube: 1545 yniche wyl

Schumeann 15530 Yiagdeburg 1540 ter VDergebens i{t all Yrüb” und KRoft
WIrS ÖS 9ied irrtumlich £Zutber 2 (Dfialm 27)
rieben. Die A radition DON Spenglers
Autorichaft ift ebenjo bınfallig

1LDas meın Gott will ÖC$S a Il eitYMurnberg 1554 Dresden 1550

Anonyme £Zieder,
Horn Gefangb, der bobm, rüuder, 1544 Allme  iger ütiger Gott

1545 (Benedicite)
K bendajelbft Dandet ÖCM Z&erren denn M ift ebr freundlich

(Gratias)
BHapft 1545 Dich bitten deine Rınder

(Benedicite)
LK bendate err nun jev geprevfet

(Gratias)

YIach
TChomyfön bezeichnet ÖC$S Died als eine
Überfegung. in deutfches rigina ift
mir aber nıcht befannt
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£ied anı rucjahr und pateres VDoriommen

Jesu SO CT WOT salıghe 1529 bis Ch., gauch WedT

Menniske vilt du etitencke bis Dont. WEOT 1695

Forgeffuls alt rbcyde kaast Caul. 1553 bis jegt. Caulfen 16 Zutber
als VDerfaffer Fennt ÖS 2ied DOM

YMagdeburger Gefangbuch

Hvad mın (iud vil, det ske altiq Ch bis Dont. Jsland 19 abrb. : LTord
CSWIO „Yltartgra re Died‘“

Tifchgebete.
Allmectige gode Ch

Tacker Herren th1i hand venlig Ch

Dig bede VI Börnene dine Ch bis Guldberg

Herre Gud, du vare priset Ch Aufandb

Iag
Herre Gud hıelp mi1g, Ch
jeg raaber til dıg

EI0016€ Yiearia 36

27
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Der mufitalı  € Apparat ı{t 2Uum größten ‚eil mift dem ent)prechenden deut.  D
{chen übereinitimmend Chomijon doch fein IElavı Her ahabhmer; IWQTLE

SOCH yelb{t Singmenter der OMIMUuLE XRipen, JO OAß OÖ1E Sieder
eDEeENOEN Gebrauch Fannte.

LDas die WWittenberger £ieder eirı  ‘4 ınden WILr einzelne Ausnahmen vDvon

Dder mufitalichen Tradıition. Z3um Siede: „KRomm eiliger er erre ott‘,
deljen mittelalterliche elodie auch u Danemeart gebrau je1n {cheint
bringen Chomijon und Selver1ön NEUE, ebr pompoje dorifche Yitelodie, IC
e alte veroranagte uns uberall orden eiann WULOEC In £utbers OÖfterlieo
eIu Chriftus unjer Zeiland““ ınden IDA e1ine anı  € OÖriginalmelodıe, ÖIie

der vorgenannten jebr abnlıch ut VErMUTE, OAß te]e€ e10801e2 on

Dder Yruhiter der Föniglıchen Cantorei berrubhren und on autorıitativer eıfe
DÖiEe YNrelodsebuchere 11n0 ZHegenwalts „Krbarm S1D MeiIn,

erre ott‘“ 99 Herre Gud benaade m1g9**) hat eine ani  € Yitelodie; OIE
deut{che vermwendet Chomijon AnNderen B1ied G5 Herre Gud 1 höyeste
ron 5)as £uthber-Lied „ UcCh Gott VDoO  = ZHımmel Yıech darein““ WUrDdE aquch
orden mift Dder gewöhnlichen bypopbhryqgiuchen elodıe gelungen; ur ÖIl
VWWalter’Iche elodıe (g g) Tand Chbomijion VDerwendung 2um
O wedifchen YWWeihnachtslie 1?O Jesu Christ SO Manddom tog““ u  ers
„Jtun reu euch 1e rifteng mein“ WDE orden mıf derjelben Variante

der leßten eule (b itatt WIE urnberg und Xoftod ur
meifter 1001 gejungen

uch ÖIE Straßburger SBieder aben ibre Tiqina e108d1:en mitgebracht Eine
einzelne Straßburger elodie ”® ELr WEer WIrs Wobhnungen ban““

a) hat Chomijjon ur ein v»on ıbm jelbft gedichtetes Sied („Den hriste-
lige Kirckis skönne a  n vermwendet. Die Straßburger elodıe Sutbers
„Nus tiefer Yiot {hrei ıD dıir““ (c e) mm {hon eRbucdH
on 1539 £utbers Cert DOT, WUrde aber v»on Chomijjon VWWeiße’s Tert
„AI dybiste no er OSsSS til verwendet; e108€ el081:e2N 1ınd nocdh
lebenden Gebrauch Don Straßburg emm guch DÖie Magnificat-Yltelodie
„Wrein Zeel erhebt den yerren mein““ (a DE Chomijjon ZUM Öanı  -  2
{chen BHegräabnislied:; „leg beder dig INın Herre verwendet Die e10die
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ift noch im ebrauch G store (CGiud din Kaerlighed“). Sie ilt mıiıt Dder qu im
Oorden befannten elodıe „Durch Adams Sall iit danz verderbt‘ abe DEr
andft e10€ itammen, 19 weit ıch Fann, on dem Dagantenlied „Scribere
proposul"“ Dreves nalecta hymn &. 8| 220%

Don le Yiayftre „Geiftliche und we Gefeng 1560° bat Chomifiön
3WeI Yitelodien aufgenommen, Z Yitenfhenkind, bor Gottes IDort“

eine Yirelodie, Öie fur Oa$S Sied )eines Daters, C hbomas Änudien, „Merre
jeg e G 1U gammel]l 91a8a vermwendet 1m deutfchen Rircdhengefang omm
die elodie nıcht un e dorifche elodie z CBErS „KErsurn O1CD nı

Irommer T1 ( t1e ın einer von le Yravyftre Forrigierten
Sorm, die Chbomifjon obendreıin yelbft Forriqiert, Chbomillöns Bekanntfchaft mit
le Yrayitre rElart jıch leicht ur ch Öie nabhe Derbindung zwiljlchen dem danıfchen
Onig Sriedrich und jeinem Schwager, dCcm Rurfürften Auguft on Sachfen,
deijljen Rapellmeifter le Yitayftre LOGQTL.,

Die v»on Boöhmen iteammenden Sieder fommen bei Chbomijjon mıiıt ihbren Ori:z
qinal-Yelodien O: Sur mebrere derjelben it Cbomitfön die Iteite gedruckte
uelle s ANOeE Yıch um die Sieder „Zaßt uns Tolgen Daulus Sehr““,
„ott Ichuf dam QAUS au und r „Wenn meın Stundlein vorhbanden
ıE, NIWeDder ıT eine Ausgabe mit den YNielodien verloren egangen, ODder
Thomiffiön bat E Sieder QAUS munödlicher Tradition geFannt, Die vielen
weichungen der legt genanntien Yielodie von der deutichen Sorm Onnten Der
Annabme munödlicher Überlieferung gunftig 1e1n.

Don den bobmifchen Siedern jeien 1er bejonders erwahnt.
nfifer den vielen bymnenartigen Gejangen, die in eiße’s ammlung

1551 gufgenommen 11nd, indet Yich guch ein Sied „Barmberziger eWIger Gott“
3ahn WO3U (41 Feine „ymnenbezeichnung bringt. DI)aS Sied ı{it

1edOch 1im Yiorden als YyMNUS gqufbewahrt mıt em in Öder YfuNillbeilage abgedruckten
Cert Yiit diejem ert Nndet ÖCr HYyMNUs jıch in Sejper]ons raduale, mit danız
em, IO wedsifchem un islandıfhem Cert ın den betreffenden Gejangbuchern
(danıfch: „DIig loft prIss Herre CHhMsStS).: Das Sied ıjt mit dem fruber
genanntien Sanctus, OS ıch ZUT qhule ÖCS bobmi  en KÄomponiften SZavije
rechne, nabe verwandst.!)

Yiufitbeilage Zi
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Der AUß Zutberbymnus ‚ Se)us Chriftus unjer eiland““ bat neben Öder ge
wohnlichen e1081€ guch eine H ymMnNeENn elodie gebhabt (g ba

e (S) Diefer Yirelodie; OLE bei VWWVeiße 11ch ındet begegnen IDIEr

anı Hen eßbuch v»on 1539 un ShHweden pater WL OE Yıe DOoON QÖer
£utber elodie verdrangt

Kın u  u deS großen bohmichen YyMNuS „Ave Sanct{iıssıma regıina‘“
(Weiße Dreues nalecta 189) ut DoM anı  en Dıchter KD eder
Jon, der guch ÖIe ammlung Don er benußt hat, u Bied ”O
Verden, hul Inı IOr dıt Vesen‘““ DeErwendet Das Bied ntbalt eine Örg
@DE, uberaus pellimiftijche Gejellfchaftstihuderung, Oie ZULT jeinen elodie
nıcht jebr qut Dpaßt Sie vpbryaifche elodie bat Chomijion ungelcht
£uther:YiLelodıe verdrangt.

Lic eErmanns elodıe ZUM 9100 „LDer bhie ur Gott wWll jein ere
£ 5ahn 376) ı{t be: Chomijjon als Hegrabnished ers err

Seru Chrift wahbhr und ott‘“ gebrau WOrden Das Sie5 ıft 111 Dane:
mart W12& OrNS Gejangbuch Dder bobmilcdhen BHruder pierzeilig nofiert, 10 OAß

nıcht gusgefchlo)te ut, OGß gquch ÖIie Unwendung diejer elodie QAUs Zohmen
itammen Fann DIie elodie ilt eine alte eiannte moöchte ber ÖEr
eu  en ejer ÖQrauUT aufmerkam machen, OCß 1e)€ elodıe mıf e1iN€EMN noch
alteren Canzfragment „Der Schafer von Öder Stadt“ (r Aohme Bieder  2
bort 933 nach Straßburger ZAandfchrift vDoN zulammenfallt, D)asS
Can  4  “  Hied IWDIrD guch „Epistola obscurorum virorum““ (D Hucding 52) als
„Cantilena de pastore de NOVAa civıitate‘“ erwahnt. obme, Dder nıcht e den
1ig mit OM ZHermann’Ichen Sied gejebhen Dat, Jucht ÖS Canztiragmen
ganzeh DE 1r  er ur Soch bedseutend beiter!

YVom Dijalter ÖC$S Burchard XYDaldıs (1553) inden AIDIE NUr dert mitf
elodie „1D0 Goft nıcht yelb{t ÖA$S RS gufricht““ un ie)es Sie8 LOQTE ichon
jeit 1527 niederdeutichen prachgebiet nd jeit 1544 in Danemart belannt
Die elodie ıft wahbhrftcheimnl mif CM Cert gelommen In Deutfchland WUTDdE
Y1e nıcht ge)ungen (val 36hn 4); Orden bat j1e J1cH ange erhalten und
ift noch guf den Saro  2 Inteln beliebt, eils als Hrautz, e1ls als BHegräbnismelo-
Me. s MäAg hiıer beiläufig bemertt werden, OB die Särö:2  MNielodien Nur durcH
MUnNOLLDE Aradıtion fortgepflanszt 11nd; und Ög man bier eine yrimitive poly
pbone Singweije 16  4 nd e KRircdhbenmelodien gure der Zeit (tark enft
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$tellt, indem Ne Nrelodieftimme vDon den OÖber und Unterftimmen beeinfiu
wir6,1) Yioch eine LDaldıs  MVNielod:e finden IWDIE bei Chomifjön, Öie elodie

aiIm und 150) SC (3a6bn 5000 und mit allcher Dignaz
fur Lın anı  er Dichter, edel, bat die elodie jeinem Sie8d „CGuds
naade barmhiertighed“ DEr wenDdet. Chomijjon {cheint mMır nıcht den
DiYalter on LD aIdıs gefannt aben Sonft €r, WIe e 1Owedt  en und
islandılhen Dichter, einen reichlicheren Gebrauch OADON gemacht

Die rerormierte Sammlung bat er gefannt. uEL bat He el081:e2 73
und 140 gebraucht, ve1p für die erte „Synden D1ÖT Mennisken blınd lam““,
‚1 Verden sStOor modgang, StOr als Su1g““ un ;,Naar WI störst en
staa‘ „Wann WLr iın bochiten oÖfen jein““; ÖaS leßtgenannte Sied WULDE au
ın Yuürnberg uns T{orddeutichland miıt Öiejer elodie ge)ungen, un ZWORT mıit
Henjelben Varianten 1DIeE bei Chomilon 304 750) Auch e 209019 anderen
MNielodien DaruEFreN ar vVvon ÖCn reformierten Gejanagbuchern.

Don KÄugelmeanns „Concentus NOV1““ 1540, einem Buch, 01083 auf en dCS
VCL3ZOQS Albrecht von Dreußen herausgegeben WUrdEe, baben WIr HE eiannte
elodie „n lob mein Aeel CN Zerren“ |o  (= wabhrfcheinlich
eine BHearbeitung ÖCS VDoltsliedes „WDer Gott recht 11 vertrguen““, Erd: Hohme
Biederhort eu  en Rircdhengejang reften WIr e elodie zuerit bei
Bapft 1553, in Danemeartk gehörte jıe jeit 1541 BHeitand der Föniglichen
Kantorei.?) Aeı Äugelmann finden WIr auch eine vbryailche elodie
Yioibens Sied 97 agier unjer der Diui biuft im Zinmmelreich“ (e h

d e 1e7€ elodie IWWQETE die iın Danemeartk ubliche und mm wabrfd7eifilicb
e niederdeutfchen Spracdhaebiet, Kugelmann ıe ennen gelernt bat
1inde ÖS OQOUrCD eitatigt, OAß Hie elodSie i1m Zauptwerk OC$S niederdeutichen
efanges, Ulvites E lerus’ Cantica HGMburg 15$88, vorkommt, und ZWYWOQT
hnit einer Veariante on KRugelmanns Sorm, ue Yich bei Chomijjon wiederfindet.
Chomiffön WIrd alto ÖE e1lodie on der niederdeutfchen Cradsıtion und nicht
DoN KRugelmann ge  op aben Kın für alle al Mag ier ÖRrAUT gurmerdam
‚gemacht werden, OGß eine AWbhangigteit deS E lerus von Chomij]on nıcht in
Srage Fommen tfann  4  + OA3U qibt in aqnderen meloöien 31 große 1Intetfct;itbe;

Yirufitbeilage d
7 an  rift, g Samling, 1372, 4_0 Ral. Zıibliothek Ropenbagen.
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Jondern Chomilon und E lerus IWIeE aguch der )patere Ojtoder Hurmeifter DEr
reten alle die niederdeutiche Gejangtradi:t1on.

Daß Au Sie niederdeutichen £ieder in Danemart ibre Yitelodien bebhielten, ı{t
jelbfitverftandlich.

Wir reffen 1er He dreı Deciusheder mit ihbren Yielodijen Die „Allein Gott
in der X obh’ je1 !Ebt’“  2  2  irelodie it der OÖftergloria nacdhgebildet. In ”® Samm
ottes unfchuldig‘ Olg Chomijon der bei Spangenberg 1545 notierten ind  E  x
weife, e Yunfte eile Y1cH v»on na bis bewegt. 1e)€ Singqweilje
WIrd omt als E ur)prunglich niederdeutfche anzujeben jein (gegen Die
andere Singweije on I bis i{t YOQT in Deut{chland truber als e ben  E  z
genannfte gedruckt (Krfurter Kirchenordnung damals War Das 1ie8 aber
(chon anaft im miederdeutichen Bebiet und im orden verbreitet. An e
Örıtte Decius  /ielodie „eilig ıit Oft Her Vater“ Enupft Yıch ein beijonderes
Anterelte. Die elodie ift namlıch in Deutfchland von einer anderen verdranagt
WOorden; DonN diejer anderen emerEtkt Burmeifter im XRoftocer BGejanagbuch von

1001, OQß ıe von der allbıe ZU gebräuchlichen verfchieden ift. Die QauUus

Deutfchlan verfchwundene elodıe bat Yıch in Danemart erDalten SE ıt
nach dem rıtten Sanctus deS raduale Romanum gebildet.*!)

Die 3wei Zieder vDon Änöpfken werden mit ihbren ur)prunglichen elodien ge
Jungen: „VDan en minfchen affgewandt‘ c de un „Wat Ffan DNS
Famen DOLr nodt‘ffagigg d, eine Umbildung des Doltsliedes „WDach quf meins
bersen Ichoöne“ © ItS 113 val y  S  abn 4327 Der erite beklannte Tu
der elodie it allerdings Rlugs ammlung on 1530 £utbers Cdert „Ylum
Ireut euch lieben Chrifteng’ mein““, Die elodie iit ber WIeE die Vorgenannte 1ıt
nöpkens Cert in Cbhr. Ndolphs ammlung 1542 gedruckt und ze10 jıch dadurch
als 0em nıederdeutichen Siederkreis angebörig. s IMad beilgufig bemertt werden,
OAß Cbr Adolphs ammlung nıcht als uelle fur Chomijon ın Betracht
OMM{L. e108€ agben aber QUuSsS gemeinjamen niederdeutfchen Ouellen e  op

Wir reffen e prachtvolle dorifche elodıe Aoies „ Gott WIr anten
deiner d b d C: 1e. 6  A und e durch niederdeutiche Dermittlung
Fommende elodie Agricolas 99 %erre Gott WIie gben 1! dgnı{ch
„HvIı Storme nyse de Hedninge saa“ (ETTEa D1O),

3u Sreders I9 err mit deiner er{chein““, anıfch : ”O Herre Gud
ziufitbeilage 4«
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etiee dın mact‘* ınden IDAr OÖie elodie ete deren
altefte eu uelle (Dolffs Rirchengejang, Srankfurt 1509, ıit VDolff Fommt
nıcht als urelle Tur C hbomijjon Betracht; e108€ Bucher ınd 150690 er{chienen;
Die Dorrede olffs ur aber )pater als ÖE DOoN Chbomijion atıert owobhl

als Chomi)jon aQben ıbr Yiaterial vVvon den ver{chiedenen egenden des
evangelıfchen Deu  anNOS gebolt Die elodie 9  aFet Chriften
alle‘ I Dreitakt IWDIFO dem 1e08€ aguch in HMorddeut  and 7
Dort aben ÖE elodie omm mıf unterem Cert beiı Klerus, amburg 153838,
DOT, ut aber als Doltslied icbon DOoN der bollandıfchen Dijalmenfammlung
Souter Liedekens 1540 befannt bier IWIrd jıe rur aliIm Ö$ vermwendet un
Die £iederbezeichnung „WDager MYyYN alderliepte“

Yiederdeutfch ift guch die in Danemart Derwendete Yielodie zum S1ie8 „ Ailf
®ott Oaß IMS gelinge‘“ — OQnı]ch 95  jelp (Giud at Je2 kunde‘‘:
Die elodie iit mit dem bollandılchen „ %et vioch een cleyn wWilt vogbeityn““
(Souter Siedelens 96) nabhe DeErmwandt un IWDIrS auch DonN Klerus, amburg
15358 ur DieIES Sied gebrau Wenn on Öder evy yeinem Buch „Airchen:
mul Deutfchland“ 1920 als glteite uelle vur ÖL€ DoNn apit u diejem Sied
benugte Voltlsmelodie (a a) ufers Gejangbuch 15531 anfubhrt, IDILrS
OS Faum 1CD balten Die anılchbamburgifche elodie WIrd HNne ur Y{Iord
Deutfichland gemein)ame gewelen jein.

Durch nıederdeutiche Vermittlung 1ın auch Die Jolgenden 2WOE1 Yielodien 11
OIE anı  en Gefangbucher gefommen

Die elodie zZU SZachs „AWDach gur Gottes Itame“‘, danıjch „Vaag
vaax uds natin“ (Zweita achs und lüter
1531 aben Cert Die YNrelodieuberfchrift „Coller XWDeite““ die Yıch 111€e€111
auf ÖE Kinnabme er Seitung ole Franche Comte 1479 gedichteten Sied
„VDermerkend großen ummer“ (Bohme Itd $ 456) ezieh Boöhme DEr

des VDersmaßes, Oß 1e78€ elodie it; un 1e7€ Dermutung
WIrd on Danemart QAUS beitatigt n dn niederdeutichen YNrelodiebuchern inden
WWr Öie elodie nıcht weiıl der Cert Wieder qusfiel Daß jıe aber dem Nieder
deutichen Siederkreis angebort bat 1e iNnan ÖAgraus, Daß Yıe Outer Siedelens
(D{ Überfchrift In 0OO1f1an wl ıE varen) vorfonmmt VDon bier aus iit
Yie zel Ypater den Do  eu  en Rirchengefang ubergegangen, m Dafchaz-
Nus KReiniqius OÖiE elodie z3um Tert 91® reicher BGott ım Chrone‘“ bringt, und
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5  OAT mıf Her BHezeidhnun „niederlandifch“ Rırchben Eantorei, Haudıllın
Don zer ut )1e Dratorius gefFommen, Als weltliches Died OmMm

Yıe il tts 121 Sieder (1534) zZUum Turfenlied „ JDr rilten allegleiche““ VOL

(Sahn Die eht ori{che CeLIOHIE ift ar bewegt und ar varuert. He
onders e jechite eule ilt ebr ver  1eden not:ert. ABei ReINigius bewegt 1E Yich
nach unfe bis bei Chomiiion bis outer Siedekens bis s Das C
unbedinat e € Besart.

Dn Da danıı)che S1ie8 „Loffiuer (iud iromme hristne‘“ (1529); eine qganz
freie YMachbildung Öe$S eu  en Biedes „Zobt ott br Irommen Chriften‘®
mm bei Chomiltion mit derjelben Voltismelod:e

DOT, womıit ÖS £ie8 jpater Deutfchland gedruckt WUrDE. VWDahrichein:
lich bat e eI0odie von Anfang den Cert begleitet und ift durch MUnNOLNCDE
Aradıtion fortgepflanzt

YMoch dreı „berrenToje““ e€1081eN jeien bier erwahnt S10 erden Danez
mart en  en Certen gebrau und Fönnen {chon DON Tiorddeutfichlano QAUS

mıf diejen Terten verbunden geweijecn jein Die Yroglıchkeit, Oß Ö1C e1001€1%
OcNMICD 11n uHt NAIUriı nıcht gusgefchlolfen; mmMeiner Anticht nach iit Yır
danı{D, Yır und deut{ch

„Kicht mich ELr unsd (ubhr Za0hs, Sluter), danılch 1’0
Herre Tels IMS döm Inın sag““ Die e10981€ it OOricCh bh
LDenn 1D 1e7€ elodie als danifcD anjebe, ift der Äbhnlichkeit mit ÖCM.
nordiuchen Miüittelalterhies „Den signede Dag, s WI SS
dc Co (Dreitakt), diejelben Sigaturen vortkommen

2. „Arerufalem ÖES gelouen {tadt““ (  uüter), Oanı H: „Jerusalem du heilige
Stadı, a b Die elodie bat eine ewijfe Ähnlichkeit mit Her
nıederdeutichen elodıe „Allein Gott in der A Oobhe jei £br‘)66 un WIrS on der
jelben uelle itammen WE die)e.“)

A Jn JShe)us bebn LDIC au ORNUICD 7’I Jesu na begynde w1**
de s ift Ö1e$ eine andere elodie als ÖIeE 2W€1, OLE den

lutberı Gejangbuchern vorkommen Da OiE danıfche elodie zuer
dem Subeder TU von guljen’s BGejangbuch 1550 notiert il jebe 1{49 )ıe als
niederdeutfch an
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Lın bejonderes Sntereite Enupft 1D al Unzabhl DonNn eu  en, nieder
eu  en und bollaändılhen Dolksliedermelodien, Ö1e Chbomilon, obhne Verbin:
Ddung mıf eu  en derten, Tur den anı  n KRirchengejang DeErmwenDdet s
bandelt 110 Die Tolgenden zehn e1i081:en

79 ud er udı Himmerig“ ch Die elodie ındet 110
Zandfchrift vDvonN 1421 (Sahn 250) und abweichends outer

Siedekens (D Über{chrift In oostenrych aer StTae cen Stadt) s ut eine

landlaufige Yirelodie, Öie gure der Zeit ebr veriqieden ge)ungen und not:ert
ift Die elodıe {tebt ubrigens fhon ımnm ant  en eßbucdh vVvon 1539 z einem

£1ie5 DonN den zehn Geboten, WOM1 Die {hließt
öJep legg1s Jorden blee“ (vierzeılig) (Dreitakt)

gehort ZUM Sied von AZuchsbaum und Selbinger (Bohme, Itd $5b 278)
deijen elodtie bier voltstumlichen BHegräabnisheo DErwenDdet WITrO DIiIE
elodie ıt gucD, WIie bei BHapit, 2um fünfzeiligen Sied „Ttumn OFre ZU, ir
Chriftenleut“ danıfch „Nu ore t1] rTısten au’ DA bei Chomijon gebraucht.

„Menneske vil du IM19 höre‘“ Cdert von Dalladdıus OLE elodie
geboört OemMm Tannhauferlies Don diejer e1I081€ ift Deutichland Ur ein

u  u SZchmelgels Quodlibet 1544 gufgeberwahrt In „Thuenne okiöne
Viser“ bat Dalladıus jelb{t diE Bezeichnung „Danhiusers Vise‘* als elodie
uber{chrift me 9 5b Z 1, £iederhort 17) bat Krqanzung deS
Stagments verJucht zejelbe beweilt NUt, OAß mMan 10 eLLVDAS nıcht machen
Fann.1)

„Mör til gode hristne“‘, ein anı  e$ Died on rOD1US Die elodie
1  $ Die Benzenauer (411 „JTtun IWer ıbr boren Yingen““ Hohme,
Itd £$5b 381) Auch sland

„Nu lader OSS aCcC Joffue““, e1in anıjches Xeformationslied von

gu))en DIie elodie ıt Die deutiche Voltsweite „Die Brüunnz
lein DÖie Ög Yheßen“‘ (Bohme, 1td S5D 133), eine Yrelodie, Öie Ipater aguch 1111

en  en Rircdhengejang parlam vorkommt 5236 D) In Danemeart i{t
ÖaS Sied neunzeilig. Als Rirchenmelodie bat jıe YıcH gnalten Ssland < M

balten, In Schweden WUrDdE e e1I0Ö1€ zum weltlichen Voltslied „Konung
(jöstav ricdher til Dalarne“* gebraucht.
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„Mig tyckıs qai Verden underlig“ (anonym). Die elodie An aa E  |
(Dreitakt) iit ein betlanntes eu  es ‚Of1p, VDEnnn guch 18 gEeErgOe in iejer
Sorm in Deutichlan vorkommt. (Dergl öbhme, {ltö, £b 135)

n JeS vil m1g Herren loffue (Contrafactur eines Yrarienliedes). Die elo
ie \g A ift iın Deutfchland und Zolland verbreitet A0 tommt Outer
Siedelens D 107 mit Öer Überfchrift: „Wes sa] ick M gheneeren“ n in
K lerus’ Cantica S  4 AMDUCg 1585$, DOTr (3cbn le  erer telle nıit
derjelben eWegUuNg gqufwarts bıs IWDIE bei Chomijjon. {Die elodıe it Jomit
niederdeutich  danılches Gemeingut gewelen. SÄje iıft aber Orfenbar yeIb{t eine
Variante (a 98| 1e „ LDO yoll ıD ıch binlehren“, mit welcher Überfchrift
Wr Yıe auch in der bollandırchen ammlung anden. Diefes Sıed ilt bei 3ahn

nach Nor{ters £iederbuch on 1540 ıtiert. Die elodie WUrde anage als
eine echt nordijche Yiariıa  Y/relodie angejeben. Das laßt ııch 1ı mebr behbaup  Z
ten. YAls geiftlicher Oliston ebt die elodie in Ziorwegen und guf den
Snijeln fort

„Beklage alt al mın sinde“ (1533) ef ge 4 D)as £1e0, eine Yreie
BHearbeitung von aIm Ö4, rag e iqnatur LWDer Yıch aDinfer er

e ob ein Dane, ein hwede ODder ein Deuticher, weiß IiNnan nıcht DIie Viielo:
die indet Yıch ın outer Siedekens 1540 (Df 18, ck had cen oyhestadich mın-
neken), Fann aber nıcht QUS diejer ammlung e  OD jein, Ög ÖS D1e8 Ichbon
1533 vortommt. Wenn He elodie auch in Deutfchland Der  Oollen ZU jeinm
{cheint, Fann ıe doch dem niederdeutichen Doltsgefang angebört baben.*)

„Um Mımmeriges rige, S42 V1 V1 tale‘“ anonym g @  x
s RET  A, Auch 1e)€ elodie inden IWr in Outer Siedekens (D} 438 gheen LNECI-

der ruecht ter werelt 1S) in golr  er Sorm; bei Chomijjon it e elodie
pbrygilch umgebildet. In Deutfchlan ıt ne elodie nıch efannt.

10 „Det ages ÖOsten“ Rrabbe aba bog E: $Die Are
1€ ınden WIr in outer Siedekens (DY 20 „Mynen yheest heift bedwongen),.
BDie elodie Ffommt noch in sland DOL, Öb die 3Wwei lesstgenannten Tielo:
ien Sırekt on Aollanıd Oder OUrcDH niederdeut{che Dermitt  tlung nach Danemart
gelommen 1ind, aßt Yıch nıcht gausmadchen. In inem no erhaltenen Verzeich:
nıs“  9} on Yrujikalien Dder Domfchule zU ipen, Chomijjon wirkte, inden

Yiiufitbeilage
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WIr nıcht die Sammlung „Souter Ziedelens““, gucD nıcht die mebhr{timmige Aus-
gabe DOoN d lemens DOoN Dapa (1556), wobl aber andere Chorwerfke desjelben
Äomponiften,

Mei den überlieferten 1  en Gejängen rerren IWITr aguch eine ewijfe
Übereinftimmung <  *  wiucden Danemart und Öder lutberifchen Rirche iın eu
land DDie C anticamelodien und die Abensmabhlsliturgie AUS ÖN Bugenhagen:
ben KRirchenordnungen in Dommern inden jıch in Danemart WIEder. Wir
reriten die lateinifchen £ieder un Untipbonen: Dies est laetitiae, Resonet in lau
dibus, Regina coel], Discubuit Jesus, Cum ICX gloriae die guch ın deutichen
evangelifchen uchbern )ich inden Kın Öfterofficium: Adedi angelus ad sepul-
chrum“‘, DAsS in 3WEeI danılchen BHearbeitungen vorfommt, {cheint eın nordijches
Zokfalofficium geweljen jein. Er fommt Soch gucD in Dder KRiqaer KÄircbenord
HNung on 15067 Or, Pie anıjche Sıitanei  Nrelodie ift on den eu  en DEr
{chieden. DI)as Te Dieum WUrDde ın der alttirhlichen Sorm beibebalten rit ım

Sabrbunder WWUCOE £utbers Te Deum: Beagrbeitung auf Foniglichen ZBefebhl
eingefübhrt, Die öymneNn WUrden gewobhnlich nach der im orden ublichen Sing
weile notiert; Ausnahmen m „Ven! creator Spiritus““ und „Venı redemptor
gentium“‘, die ın Dder Yımplizierten deut{ch-Iutherifchen Sorm gelungen urden.

Yoch jeien einige Scholarmelodien er wabhnt. Kıne bendeka)yllabifche elodie
Yiartialis’ ‚Vıtam QUaC acıunt beatiorum““ it DonNn orn zZUmMm Dankked

„Danket dem ErtN, denn ı{t ebr Treundlhı benußt Chomilion VeErwenDdet
die elodie e1ls ZUTC Überfeßung ÖCS orn Ichen S1edes, 118 Dalladıus’
IHMachabmung desS Yeartialifchen Kpigramms: „Muo0 s () vil salig udı Jerden
effue“ D)as £ied rand als Brautlied eine große Verbreitung.

3um DDL  en Dersmaß bringt Chomilon eine jebr qufte Yitelodie „W1
aCcC dig, Gud; VOT er klere‘g S d, NeE ich vergebens in
eu  en Quellen ge)ucht habe,*)

XYWWDir nden die 3WEI matkaronifchen Kieder, In UICI jubilo und ÖCS amı
nabhe VerwanDSte „Pris aere y' an ÖS eßztere Sıe5 nıcht
ın Deutfchland eiann

Das £ied „Umnis mundus jocundetur“ inden WIr iın einer abgekurzten
CEontrafactur: „Alle TIiStTnNe iryde S19 nu“ d.

Yirufitbeilage 1
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DIaS 9ie8 PEr nobIls nascitur"“ bat Chomijion IO wediulchen
Weibhnachtslie „„Vaer glad du hellige Christenhed“ Derwendet G l')
Diefes Sied ndet H1D der IchwediiCch ınnuDen ammlung DoN IateinyDen
Schulgelangen, ÖE er dem Yiamen APlae Cantiones“ vVvom Yınnılhen E del
inann Cheodoricus eirı uu Greifswald 1552 herausgegeben urden

Enolich yoll eine Scholarmelodie 2Um YMNUS „Jesu dulcıs emortr1a**
deie ( E erwabhnt Werden Die elodie indet Y1ıcD mebhritim:

MIg mit OeM [ateinihen VYMNUS der oben genannten ammlung „DP10
cantiones““, und IDAr IIOrdeuropa verbreitet NICD als Eirchlıicher YyMNUS,
ondern eben als ScHolarlıed C homijion bat OÖie elodıe ebr unbe:z
olfenen jyllabifchen Contrafactur deS YMNUS ‚„ JESUS hand T Ssöd uUukom-
melse** DeErwenDdet Ganz obne VDerbindung mıf CM ur)prunglichen Tert ınden
IDIE Ö1E elodie WIEDdEL, e1ls als eu  es Rırchenlied („WOas rubhmeit Öl Sich
der Bosheit“ Augsburg 1502, S56chn 4 e1ils uns Z1WOgET unabbangig DOoM

en  en £1ied als { wedsuches Rirchenlied („Lat iche det Örtryta dl g“) Die
2WYDEL Rircdhenmelodien latten uns den urfprunglichen Gebrauch Öder elodie nıcD
abnen.

A fann mit mebreren ei001e2N Dder Sall jein. Miefelbe Kntwidlung vDon

SZcholarmelodie Rirchenlied babe ich bereits beim Sied „Durch ams Sall r
qganz verderbt‘ angedeutet, ber guch Yıch nıcht erweilen Laßt, Fann Man
rubig vermuten, OAß DE patmittelalterliıchen SchHolarlkeder eın nı unbedeutenz
CS Kontingent Zum rteformatoruhen KÄircdhengefang gefte aben

Das OrıteDende bat He AbYiCHht gebhabt, ein FeUugNIS vDoNnN ÖeM VDertkebhr
w  en Deutfchland und anemart ZUT Zeit Öder KXeformation guf OeM irchen
mujıkalichen Gebiet abzulegen urch Öden erglei wijdhen 0M eu  en
unsd dem danılhen ejang er guch e1in Sıcht auf Sragen der
eu  en, bejonders niederdeutfchen YyMNOlOoMIE

Yieue Ausgabe, Zondon, 910 (Plainsong and Mediaeval ociety
SIie efer, Ö1E Öder danılden Sprache Mag 11Ind, verweife ich auf Buch Danske

(T 10 Dialmejang 152$— 15 Ade KRopenbagen, Zevıin Yireenkesqaard,
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Was InNne ott wıll das osscheh allzeıt.
phrygisch

;
det, skee HET denuad 10111 ud vıl tıd hans vıl! I

At hıel PE dem alle hand be red SO deris Lro Pa hannem

EE SE—_ ELE E]
ba ste, Hand Irır aff nöd den de
fe sie

SE EEEEEEESS
Gud, LrO - ster VeT - den ff - UÜET INa de Huo paa Gud tror,

—— :
glad ved hans Ord den vil hand 1 - cke for la de

'TTıbj laus salus S1ITE Christe.

1°a 7 laus lus sS1il Chri stie Be dic LUSs est, ÜT

SA
ste 'Te lau da INUS NU1LC et per 1988 ter

(Chor)
LTE RSN

Sanc LUS, Sallc BUS; Sanc tus cel S15
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Volkstümliche Färö-Variante VO  - Waldis: „Wo ott nıcht selbst
das Haus aufricht‘‘, 1927 aufgenommen. dorisch.

£3- l  — —  (___:J SE Z  E
| MEg Her ren hol - der vorft. Hus (+52ard 09

Og SC der SIN Be aldidelse hvert AT

2Z |3  Z% =  E RE  Z Z
hvad der er In hansskaf.-fer Gud- doms - ga VEr,
1a ql tıd 1ın de

G1 FE Laan, SO han &1Vver med S1MN mı} de aan e] lers

/
-  —

vori 1gr 10 retbe]jd 1s5

Heilig 1st Gott der Vater.
mixolydisch.

AL . CED— —FTA= baa  _9__ä  — ——  SE
Hel lıg gud VO.  — Fa der, LHiel lıg Saa

|—*— ONm  P  in CrEWT,A — R f —— En

Gu  ÜGSsS SönN, mel dem baa de VOT Hu Suüu le T'

Q K } An DE SE ME PE Z SE$abı (LE  l——l© AB
aGen hel lıe and 6 hel 1ig SKÖN, en  -  1 a 8
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:9I:£:.—I:Ir_'_—'lp—  enP——
vel- S10 I' mod SS VO Wor fad rC,

LE SAn O
[.__._— ®—  !  undBESTERES „ pa  Z

met hand OSS for SOT (Decıus.]{H]d CTr

Richt mich Herr und führ Dr Sach”
darı  S:  a  ch

Her
'___-—Ö_.

freis IN 10 döm INın Sag mod
ÖOc for det, Mennisk’ So be ola gyet, mel

E HNS ET E
den hel IM ola

SUu1$ onNnd S  ab Saa 1' hı du e all I1ı

5‘:_J_"Z  \ — ———

SEyT cke raad Hul la der du mig Sag be dröff

MEZUFE ME OE ME K
uıl SAd, lor trengd vd aff mı  ne uen NerTr

Sachs.)

Hierusalem des gelouen stadt
jonisch ransponııert,

Ir
TU  sa  emJe du hel 11 VE stad

At hand dine por Saa haffuer slutet
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AL EWEERARN 1OMET . MNO N IN E ‘ EE E ä£1  [|
lof fue Her v"’eN q | le Da 9C,

al InSe S10 dır SC

ıne HOr OCr dig vel S14 nel C

——
hand skic ker ired rıng dıg her,

=——  [ E"‘“"—:J___ L  ME T  l— LLLn
velhand haff uer dıg be SP1 set,

(Nach Psalm 1A47

In esu Namen en WILr
dorisch

::ä—  SODE
Je WI1 det, be ste der WIna be - 9yN - de

EJI  ——  an L,
kun de, Alt gyuds ord 1UIL

—— EL E
hö rer tıl | Quin der Mend, huor mand sk

— — ESSS VE HRSN \  E E ]
fınlg.- hed
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Das Tannhauserhed.
jonisch.Pa

r
viılMen nıske vılt du IN1S hö T' 168 dıg

ea E aH —H —ZBD —
wV4 E

der e uise, dit hıer te mund al T'

SE  E  B

Gud skalf. du loff u Prı
(Palladıus.)

Beklage af al MIn Sinde
dorisch-transponiert.

Be age alf all mın SIN de, INa leg med KON-NINg Da - vid,
Jed kand det 9} be sın de, M1n Gud hand aar mig vred,

— C E

Jeg det vel ed, det mM1n Synd 19l

——  a P E m PE  Z Z
der han nemMmMm Saa al ior tör - nede M an eed

Wı tacke dig G(Gud VOLr Hader kıere.

E E  Za  Z
Vı taC ke dıg Gud VOorT Ya - der kıe T' SOIn Y Ung.
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A  £SN
haff uer sSikrabt, Ver den T' alt. Sallı - INnNenN

FEEDE
skı cke de tıl de, vd aff dın Naa de

Mogens Bancke.)
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